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Die öffentliche und offizielle Meinung. 

Wir halten es für äußerſt wichtig, das Uriheil der 
miniſteriellen Zeitung in England über Koſſuth's An⸗ 
weſenheit in England mit allen freiſinnigen Zeitungen 
Deutſchlands vollkommen übereinſtimmend zu ſehen. Am 
wichtigſten aber iſt uns, das Urtheil des engliſchen Mi⸗ 
nifter- Organs über die öffentliche und offizielle Mei⸗ 
nung in England zu vernehmen. ! 

Wie man bei uns von der öffentlichen Meinung 
denkt, hat der ehrliche Graf Brandenburg zu einer Zeit 
ausgeſprochen, als der Bruch mit der Revolutlon noch 
nicht offiziell verkündet war. Er ſagte in ſeiner geraden, 
undiplomatiſchen Manier, daß man dieſe nur als ein 
wildes, ſinnloſes Element zu betrachten habe, dem man 
ſich niemals, niemals, niemals überlaſſen dürfe. Er 


ſagie dies der zweiten, aus dem allgemeinen Wahlrecht 


hervorgegangenen Volkskammer die die öffemliche Mei⸗ 
nung in voller Eniſchiedenheit ausdrückte. Er filber 
löſte dieſe Volkskammer auf, berief ſte nicht mehr und 
ſchaffte eine neue Volksvertretung, die nicht mehr die öf⸗ 
fentliche Meinung darſtellte und darum ſich beeilte, der 
offiziellen Meinung zu huldigen. Sicherlich glaubte er 
auch damals, durch den Umſturz des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts die öffentliche Meinung gelödiet und die offtzielle 
Meinung belebt zu haben. 

Allein es iſt bekannt, daß in der Todesſtunde des 
Grafen Brandenburg die von ihm todtgeglaubie öffent⸗ 
liche Meinung ſich in ihm ſelber, der ſte vernichtet zu 
haben wähnte, fo kräftig dargeſtellt, daß ſeine Umgebung 
mit tiefer Erſchütterung die Phantaſieen des Sterbenden 
vernahm. — Er ſtarb, nachdem er in Warſchau, der 
offentlichen Meinung entgegen, die ſelbſtſtändige Stellung 
Preußens gegen Oeſtreich aufgegeben hatte, gerade in den 
Tagen, wo es ſich trotz aller Nachgiebigkeit darum han⸗ 
delte, den letzten Becher der Demüthigung, den Oeſtreich 
darbot, zu leeren. In ſeinen letzten Lebensſtunden, als 


verlufligen Zeitungen zu wenden. 
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der Geiſt bereits von dem Netz des Todes umſponnen 
war, und nur noch umherürte, ein unfreiwilliger, hei⸗ 
matsſüchtiger Gaſt auf dem Gefilde ldieſer Erde, ſah ſich 
der Sterbende mitten im Schlachtfelde, für Deutſchlands 
Selbſtſtändigkeit gegen Oeſtreich und Rußland kämpfend. 
Er wähnte ſich hoch zu Roß, Legionen kommandirend 
egen die Herrſcher der offiziellen Meinung, gegen die 
ſeinde der öffentlichen Meinung. Er führte Heere un⸗ 
ter Schlachtrufen an, die damals die Schlachtrufe der 
öffentlichen Meinung gegen die Rückzüge der offizlellen 
keinung waren. — Bis er endlich erſchöpft auf das 
Todtenbette ſank und aus dieſem Leben ſchied, ohne den 
Irrthum feines Lebens, die Untrüglichkeit der offiziellen 
Meinung, und ohne den Irrthum feines Todes, ſeinen 
vermeinilichen Kampf für die öffentliche Meinung wahr⸗ 
zunehmen. ! 

Der Mann iſt tobt, die öffentliche Meinung, die an 
ſeinem Todtenbette eine fo ernſte Rolle ſpielte, lebt fort; 
aber die Herren der offiziellen Meinung, ſte wähnen noch 
immer ihrer offiziellen Würde Eintrag zu thun, wenn 
ſie nicht ſtets der öffentlichen ihr niemals, niemals, nie⸗ 
mals zurufen. 

In ſolcher Zeit iſt es erhebend, aus dem Organ einer 
Regierung, die ficherlich die ſtärkſte in Europa ıft, eine 
Anſtcht zu vernehmen über öffemliche und offizielle 
Meinung. N \ 
Die öffentliche Meinung hat ſeit langer Zeit nicht fo 
laut geſprochen, als gegenwärtig bei der Anweſenheit 
Koſſuth's in England. Tritt die ofſtzielle Meinung dort 
auch mit einem dreifachen „Niemals!“ auf? 

Hören wir, was zum Schluß jener großen Scenen 
in England das Organ des dortigen Miniſteriums von 
dieſen Scenen und von der öffentlichen und deren Ver⸗ 
hältniß zur, offiziellen, Meinung äußert. 

Der Globe, das Organ der engliſchen Regierung, 
jagt: 
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„Nun, da der Aufenthalt Koſſuths in England ſich, 
für diesmal wenigſtens, feinem Schluffe, nähert, iſt 
es wohl an der Zeit, unſeren bisherigen Notizen über 
denſelben einige Bemerkungen hinzuzufügen. Mit eini⸗ 
een ae ee ſogleich berühren werden, iſt 
es gew 
Eindrücke hinterlaſſen wird, und wir glauben, daß jeder 
ſteitunge Engländer ſich zu den Ereigniſſen der lehten 
Wochen Glück wünſchen darf. 
den ſchwierigſten Verhältniſſen mit ſeltenem Tach und 
Klugheit benommen, und es wird unſere eigene Schuld 
ſein, wenn ſein Beſuch nicht zur Verbreitung 
geſunder politiſcher Ideen unter uns beiträgt. 
Unfere Würdigung ſeines Einfluſſes und ſeines Charak⸗ 
ters hängt natürlich von unſerem Urtheil über den Kampf 


ab, welcher jetzt auf dem Continent ausgefochten wird. - 


Diejenigen, welche das gegenwärtig von den Militärmäch⸗ 
ten des Nordens aufrecht gehaltene Syſtem für heilfam 
oder ſelbſt auf die Dauer für möglich halten, haben 
ganz klug gehandelt, wenn ſie den furchibarſten Feind 
des neueren europälſchen Abfolutismus herabzuſetzen 
und anzuſchwärzen ſuchten. Aber glücklicherweiſe braucht 
man keinesweges ein rother Republikaner zu ſein, um 
die Politik Schwarzenberg's zu mißbilligen und mit dem 
hochherzigen Schlachtopfer zu ſympathiſtren, nach welchem 
er umſonſt die Hand ausſtreckte. Als Warnung für 
Europa wird unfere Aufnahme Kofſuth's mit 
Donnerſtimme reden!!! Wir bedauern nicht einmal 
die Unmöglichkeit, in der ſich die continentalen Siaats⸗ 
männer befinden, die Beziehungen zwiſchen unſerem 
Volk und ſeiner Regierung zu begreifen, und ihre par⸗ 
aus hervorgehende Neigung, dieſen Manifeſtationen einen 
offieiellen Charakter beizulegen, den ſie durchaus nicht 
beſitzen. Während die ganze Macht der gouvernementa⸗ 
len Autorität in anderen Ländern in die Wagſchale einer 


eben fo kurzſichtigen als rechtloſen Reactien geworfen 


wird, thut es uns nicht im mindeſten leid, daß 
man unſere Behörden mit der öffentlichen 


Stimme identificirt, deren Geſchöpfe und 
Ausdruck ſie ſind, und es wundert uns eben 
ſo wenig, daß, um tiefer Anſicht zu begegnen, 


die öſterreichiſche Regierung ſogar zu ſolchen Fabeln, 
wie die angebliche Entſchuldigung Lord Palmerſton's 
wegen der Koſſuh-Agitation, Buſtucht nimmt — eine 
Eniſchuldigung, die wir Lügen geſtraft haben, sobald 
uns das Gerücht davon zu Ohren kam. Aber Koſſuth 
hat einen ſeltenen Einfluß über den Theil des Publi⸗ 
kums ausgeübt, der ſich in der Regel nur wenig um 
auswärtige Politik bekümmert; er hat die Maſſen, 
die mittleren und arbeitenden Klaſſen, für den 
Erfolg der von ihm verfochtenen Sache inter⸗ 
eſſirt, und Tauſende werden dem Auftreten dieſes 
ausgezeichneten Mannes ihre erſten klaren und eniſchie⸗ 
denen Anſchauungen des Deſpotismus zu ver⸗ 
danken haben, für welchen einige, obwohl nur wenige, 
britiſche Staatsmänner die Mitwirfung und Unterſtützung 
Englands zu gewinnen ſuchen. 


2 


uns ſolche Betrachtungen einflößen, bedeutend herab⸗ 


ſtimmt. Man kann die Thatſache nicht leugnen, daß die 


» 


„daß der ungariſche Führer tiefe und dauernde 


Koſſuch hat ſich unter 


he) Es hat ſich jedoch ein 
Umſtand herausgeſtellt, der die Genugthuung, welche 


Ariſtokratie ſich im Allgemeinen den zu Ehren Koſſulhs 
veranſtalteten Demonſtrationen ferngehalten hat. Wir 
glauben, daß fie hierin ſehr thöricht gehandelt und 
eine vortheilhafte Gelegenheit verloren habe, ſich Popu⸗ 
larität zu erwerben. Jedermann wird einräumen, daß 
Perſonen, die im Amte ſtehen, ſich nicht durch eine ſolche 


Theilnahme compromittiren konnten. Allein dieſe Nüde 
ſichten waren den nicht amtlichen Mitgliedern unſerer 


großen parlamentariſchen Parteien nicht auferlegt, und 
es iſt kein Grund vorhanden, warum Lor leute 
nants und Landedelleute bei dieſer Gelegen⸗ 
heit nicht denſelben Eifer zeigen ſollten, den 
ſie, wie wir leider geſtehen müſſen mit Freu⸗ 
den bewieſen haben würden, wenn der Held 
des Tages Fürſt Schwarzenberg oder Herr 
Guijzot geweſen wäre. Man werfe nicht ein, daß 
es der Arlſtokratie eben fo. frei ſtand, ihren Widerwillen, 
als der Demokratie, ihr Mitgefühl an den Tag zu le⸗ 
gen. Wir ſtellen nur die Klugheit der von ihr beob⸗ 
achteten Handlungsweiſe in Frage; denn man ſollte nicht 
vergeſſen, daß wer von der öffentlichen Meinung lebt, 
ihr auch dienen muß. Unſere Ariſtokratie zeichnet ſich 
vor der in Oeſterreich und anderen Ländern-nur dadurch 
aus, daß ihre Privilegien durch ihre eigenen populären 
7 und die 1 des Volkes auf⸗ 
rechterhalten werden. Aber dieſe Bedingungen ihrer 
politiſchen Exiſtenz können 5 Kin 9 15 Mer 
nachläſſigt werden, und wir bedauern daher aufrichtig 
daß der größte Theil des engliſchen Adels ſich dieſe 
Gelegenheit entſchlüpfen ließ, zu beweiſen, wie herzlich 
er ſich den edelmüthigen Impulſen zugeſellen könne, 
von denen ſeine weniger begünſtigten Landsleute 
beſeelt find.” N 

Hören wir eine ſolche Stimme der offlzielfen Meinung 
über die öffentliche Meinung von England herüber ſchal⸗ 
len, ſo tönt ſie zwar wie ein unendlicher Troſt in unſer 
Herz; ſehen wir uns aber in der Heimat um, auf die 
Haltung der offiziellen Meinung zur öffentlichen Mei⸗ 
nung, ſo können wir uns der traurigen Phantaſte nicht 
erwehren, daß einſt das Syſtem der offiziellen Meinung, 
gleich Graf Brandenburg in der letzten Stunde, plötzlich 
auf dem Schlachifelde der öffentlichen Meinung wird kom⸗ 
mandiren wollen; aber nur, um dieſem gleich, nach dem 
Irrthum im Leben, einem Irrthum im Sterben zu ver⸗ 
fallen, und erſchoͤpft für immer hinzuſtnken: ein todier. 
Mann, ein todtes Syſtem! 


Berlin, den 18. November 


„— Vente. früh um 674 Uhr verſchied der König, Irnſt 
Auguſt von Hannover; derſelbe war am 5. Juni zu 
London geboren und regierte ſeit dem Jahre 1837, Er hin⸗ 
texlaßt einen Sohn, den Kronprinzen Georg, geb. 27. Mai 
1819, der als Georg II. folgt. : 2 

— Die Rudolſtädtiſche Verfaſſung wird nächſtens ab⸗ 
geändert oder aufgehoben werden. FE 8 
— Die neue Strafe Prozeß⸗Ordnung wird die Rechte und 
Pflichten der Staatsanwaltſchaft näher und umfaſſender beſtim⸗ 


‚men, als dies die Berordnug vom 3. Januar 1849 und die 


ältere von 1846 gethan haben. 1 
— Die Armee ſoll um 700 bis 800 Offiziere vermehrt 


durch mehrere 


auszeichnen. 


werden; eine Vermehrung der Unteraffiziexe um 1200 wird 
bereits vorgenommen. 1 Bet 

— Die Bundes: Verfammlung hat beſchloſſen, daß die Viril⸗ 
ſlimme für Anhalt⸗Cöthen im Plenum der Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung falle. Es giebt alſo von nun an nur noch ein Anhalt⸗ 
Deſſau⸗Cöthen, alſo nur 35 Regierungen in Deutſchland und 
im Vundes⸗Plenum nur 66 Stimmen. 

e Räthſelſchatz. Sammlung auserleſener Näthfel für 
die Jugend von Theophil Bittkow. 1— 3. Heft. Berlin, 
Im Selbſtverlage des Verſaſſers. Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen. Wir machen auf dieſe Sammlung alle Eltern 
aufmerkſam, die ihren Kindern eine Geiſt und Gemütt bele⸗ 
bende Unterhaltung in den langen Winterabenden verſchaffen 
wollen. Die Mäthſel⸗KLiteratur trägt, inſofern ſie mit Umſicht 
in der Auswahl des reichen Stoffes und mit Berückſichtigung 
des kindlichen Faſſungs Vermögens behandelt wird, nicht wenig 
dazu bei, die Denkkraft zu wecken und zu fördern, und den 
dunkeln Drang nach Wiſſen in dem jugendlichen Gemüthe zu 
befriedigen. Dies war die Abficht des Verfaſſers und wir 
glauben, daß er ſie vollkommen erreicht hat. Wir begegnen 
in der vor uns liegenden, reichen Auswahl den ſchönſten Mäth⸗ 
ſeln, welche ſich ſowohl durch ihre poetiſche Form, als auch 
durch viele in ber Dichterwelt beliebte und berühmte Namen 
Die Sammlung iſt durch eigene, von dem Ver⸗ 
faſſer erfundene Räthſel nicht unweſentlich bereichert, und gerade 
dieſe ſind, die ſo recht eigentlich für die kindliche Anſchauung 
berechnet ſind. — Die 3 Heſte ſind für die große Anzahl der 
dargebotenen Räthſel ſo billig (2 Sgr. das Heftchen), daß ſelbſt 
der ärmere Familienvater im Stande iſt, ſeinen Kindern damit 
eine lhrreiche Freude zu bereiten. 

+ Der Mörder des Schneidermeiſters Nolte iſt bereits er: 
griffen; es iſt der 18 jährige Lehrburſche Haube. Der Thätig⸗ 
keit der Polizei war es gelungen, ſchon geſtern früh 10 Uhr 


feſtzuſtellen, daß Haube mit dem Zuge Morgens 85 Uhr nach 


Hamburg gegangen ſei. Sofort war der Telegraph in Bewe⸗ 
gung und als Haube in Hamburg ankam, ſtand die ganze Pos 
lizri in Bercitſchaft, ihn zu empfangen. Abends 8 Uhr war 
ſchon die Anzeige von der Ergreifung des Haube mittelſt Tele⸗ 
graph von Hamburg in den Händen des Polizei⸗Präftdenten 
von Hinckeldey. — Ueber die näheren Umſtände der That er⸗ 
fahren wir folgendes. Haube ſchwur feinem Meiſter, als dieſer 
ihn am Sonntag Abend wegen zu ſpäten Nachhauſekommens 
beſtrafte, ſofort Mache; 5 Teller in der Werkſtatt, welche von 
dem Schlaftimmer Nolte 's durch die Küche getrennt war. 
Der Mord wu, de nach Mitternacht im Finstern vollbracht, was 
man daraus ſchließt, baß in der Nähe des Feuerzeuges Spuren 
von den blutigen Händen, mit welchen Haube nach demſelben 
getappt hatte, g. funden wurden. Nach der That wuſch ſich 
der Mörder zuerſt die Hände in einer in der Küche befindlichen 
Schüffel, alsdann entkleidete er ſich, zog ſich verſchiedene dem 
Meiſter gehörige Kleidungsſtücke an und durchſuchte die Schränke, 
um ſich das zu feinen Flucht nöthige Geld zu verſchaffes; die 
Höhe der entwendeten Summe iſt noch nicht feſtgeſtellt. Haube 
hielt ſich noch mehrere Stunden nach der That im Haufe auf; 
man vermulhet dies aus einem Lichte, welches am Abend vor, 


her unverſehrt in Nolte's Zimmer geſtanden hatte und am 


Morgen halb niedergebrannt gefunden wurde. Der Mor 

52 1 großem Widerſtande Nolte's verübt worden fein, u 
Welten im Zimmer zeviveut wmberlagen; man fand den Ge⸗ 
mordeten auf Tine Bette in knizender Stellung zuſammen⸗ 
gekauert, 10. 1 
Beilhiebe ſchwer verletzt, Bruſt und Arme durch 
eine Menge Stiche zerſleiſcht, in den blutenden Wunden ſteckle 
eine abgebrochene Meſſerklinge, die Hände waren vielfach zer⸗ 
ſchultten und verletzt. Neben der Leiche lag ein blutiges Beil. 


— Die Leiche iſt bereits nach dem Obduckionslokal der Cha⸗ 


ritee gebracht worden, wo ſie bis nach dem Eintreffen des 
Mörders, dem dieſelbe präſentirt werben muß, aufbewahrt wird. 
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vollſtändig im Blute ſchoimmend. Der Kopf war 


Zum Hierher⸗Transporte Haube's find mehrere Polizeibeamte 
nach Hamburg abgegangen. Herd Bi 
— Bedingungen zur Betheiligung an dem von der Diree⸗ 
tion der Gewerbe- Halle (Baumann, Falk, Kerſten, Deißeroth, 
Korhammer) veranfgalteten Weihnachts⸗Bazar. 1) Unter der 
oberen Leitung der Direction der Gewerbehalle wird von den 
ſpeziell bei dieſem Unternehmen ſich Vetheiligenden im Dies 
rama des Herrn Gropius, welches zu dem Zwecke durch 
eigends dazu vom Hoftapezier Herrn Hiltl ausgeführte Decoras 
tionen geſchmückt werden wird, ein Weihnachts⸗Bazar ver⸗ 
anſtaltet, um dem Publikum Gelegenheit zu bieten, im Trocke⸗ 
nen und Warmen, unter freundlichen Umgebungen ſeine Weih⸗ 
nachts Einkäufe zu machen. 2) Außer einem ſolchen Wagren⸗ 
Verkauf wird dem Publikum täglich in dem feſtſich erleuchteten 
Lokal ein Abend⸗Concert und eine kleine tägliche Waaren⸗Lot⸗ 
terie zur Unterhaltung geboten. Ob ſich an den Schluß der 
Ausſtellung eine große Waaren⸗Ausſpielung knüpfen wird — 
wie es in der Abſicht liegt — hängt von dem Erfolg der des⸗ 
halb eingeleiteten Verhandlungen ab. 

3) Die Eröffnung wird am 6. Dez. beabſichtigt und die 
Dauer der Ausitellung iſt verläuſig bis zum 15. Januar k. J. 
beſtimmt. 

4) Die fpejielle Ausfuhrung des ganzen Unternehmens ift 
einem aus der bis jetzt zuſammengetretenen Zahl der Theilneh⸗ 
mer gebildeten Comitee übertragen, welches nach Maßgabe der 
weiteren Betheiligung durch Wahl verſtärkt werden kann, fo 
bald die Nothwendigkeit dazu eintritt. x 

5) Die Betheiligung ſieht allen Gewerbetreibenden 
frei. Indeß nehmen nur Diejenigen an dem zu hoffenden Ge⸗ 
winn Theil, welche bis zum 26. November ihren Beitritt er⸗ 
klären und einen Beitrag von mindeſtens 5 Thlen. zahlen, 
welcher nach Abzug aller Koſten baar zurückerſtattet wird. 

6) Die weitere Betheiligung an der Ausſtellung iſt zwar 
nicht verſagt, jedoch von der beſonderen Erwägung des Comi⸗ 
tec's in jedem einzelnen Falle abhängig. Die in dieſer Art ſich 
Betheiligenden haben zwar keinen Beitrag, aber eine Ent⸗ 
ſchädigung für die Benutzung des Lokals zu zahlen, welche 
urn beſonderen Vereinbarung mit dem Comitee vorbehalten 
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7) Vorzugsweiſe ſollen ſolche Gegenſtände aufgenommen 
werden, welche ſich zu Weihnachts⸗Ankäufen eignen. Unter 
dieſem Geſichtspunkt bleibt Jedem die Wahl der von ihm aus⸗ 
zuſtellenden Gegenſtande ſelbſt überlaſſen. Jedoch kann das 
Comitee die nicht für geeignet befundenen Gegenſtände zurück⸗ 


weiſen, im Gegentheil aber auch die zur Complettirung noͤthige 


erſcheinenden heranziehen. \ 

8) Als allgemeiner Grundjag wird die Leitung des Ver⸗ 
kaufs durch das Comitee feſtgeſtellt. Es bleibt aber dem Be⸗ 
finden deſſelben überlaſſen, den Ausſtellern auch den Selbſtver⸗ 
kauf zu geſtatten. Jedoch muß alsdann ſich Jeder den allge: 
meinen Bedingungen und den Anordnungen des Comitee's 
fügen. So viel als möglich ſoll der Verkauf durch junge, ger 
ſittcte Mädchen aus dem Gewerbeſtande ſeloſt bewirkt werden. 

9) Rur von den verkauften Sachen iſt ein billiger 
Beitrag zu den allgemeinen Koſten als „Proviſion“ zu entrich⸗ 
ten. Die Beſtimmung ihrer Höhe bleibt der weiteren Beſchluß⸗ 
nahme der am 26. November e. zu ſchließenden Geſellſchaft 
vorbehalten. h Ken: 

10) Dem Publikum iſt der Eintritt gegen Entree gestattet. 
Daſſelbe kann bezahlt werden: a) an der Kaffe, für den jedes⸗ 
maligen Beſuch mit 5 Sgr.; b) auf Billets J) für bie ganze 
Dauer der lusſtellung pro Perſon 1 Thlr., 2) für Familien 
von 6 Perſonen u 15 Sgr. für einmaligen Beſuch. Die Fa⸗ 
miliendillets find aber nur an den Wochenta en giltig. 

10), Ob das Entres beim Kaufe von Waren ganz over 
theilweiſe in Anrechnung gebracht werden ſo !, bleibt, nach Maps 
gabe der im weiteren Verlaufe der zu treſſenden Ginrichtung en 
zu gewinnenden Ueberſicht von den Koſten, vorbehalten. 


Eu 
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12) Als nächſter Zweck des etwaigen Ueberſchuſſes wird die 
Ueberweiſung deſſelben an die Gewerbehalle feſtgeſetz, um dar⸗ 
aus den bei ihr Betheiligten Darlehen zu gewähren; jedoch 

mit dem ausdrücklichen Vorbehalte, daß Drnjenigen, welche das 

jetzige Unternehmen begründet, die Disposition nach Maßgabe 
des verzinslichen, auf jeden Inhaber übertragbaren Antheils 
eines Jeden zu dem beſonderen Zwecke verbleibt, wenn ſie in's 
Künftige eiwa wieder eine ſolche Ausſtellung entriren wollen, 

13) Ausdrückliche Verpflichtung für jides Mitglied iſt, daß 
alle etwanigen Etreitigfeiten unter den Betheiligten durch ein 
aus ihrer Mitte, ſobald die Geſellſchaft am 26. November ſich 
definitiv conſtituirt hat, zu wählendes Schiedsgericht geſchlichtet 
werden, welches ganz unabhängig vom Comitee iſt und worin 
keine der zu dem Letzteren gehörigen Perſone! ſich befinden 
dürfen. Die Direction der Gtwerbehalle hat die Perſo⸗ 
nen zu dem aus fünf Mitgliedern beſtehenden Schiedsgericht 
vorzuſchlagen und die künftige General⸗Verſammlung ſolche 
aus den Vorgeſchlagenenzu wählen. a 

14) Den Mitgliedern der Direction ſteht jederzeit der Zu⸗ 
teilt zu den Sitzungen des Comitee's und des Schiedsgerichts 
offen. In dem Erſteren haben ſie Sitz und Stimme, in dem 
Letzteren nehmen ſie zwar an den Berathungen, aber nicht an 
den Beſchlüſſen Theil. 

15) Die Kaſſen⸗ und Rechnungsführung ſteht unter Con⸗ 
trolle der Direction. N 

7 Das bei einer Hausſuchung in der Puttkammerſtraße aufs 
gefundene Gewehr rührt nicht vom Zeughausſturme, fondern 
aus den Zeiten der Bürgerwehr her. Die Hausſuchungen nach 
Waffen dauern fort; bei einem der Hausgeſuchten if dieſe Maß⸗ 


regel auf Denunciation der Ehefrau geſchehen. 


— Zu der, durch den Tod des hiefigen beſtallten Lotterie⸗ 
’ r-) Einnehmers Grad erledigten Kollekte hatten ſich 108 
Bewerber gemeldet. Die Wahl hat nun den Kaufmann Hemp⸗ 
tenmacher getroffen. 

— Hieſige Blätter bringen übereinſtimmend folgende Nach⸗ 
richt: Mit der Nähe der winterlichen Jahreszeit hat hier die 
Noth einer der zahlreichſten Handwerkerklaſſen, der Weber, in 
noch größerem Maße, als dies in den früheren Jahren der Fall 
war, zugenommen. Webermeiſter, die 6—10 Stütle ſtehen 
haben, können jetzt kaum die Arbeit für einen einzigen be⸗ 
ſchaffen. In großen Weberwerkſtätten ift die Arbeit fait ganz 

eingeſtellt, nur wenige Meiſter find fo geſtellt, daß fie hinrei⸗ 
chende Arbeit haben, um ſich ſelbſt zu beſchäftigen. Die Lage 
der Geſellen iſt daher im hohen Grade betrübend. 

I Der Grund, weshalb Hr. Ad. Streckfuß die Firma 
über feinen Leipzigerſtr. 25, zwiſchen der Mauer- und Friedrich⸗ 
ſtraße befindlichen Laden nicht aushängen darf, ſoll darin bes 
ſtehen, daß er das nach der Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Jan. 
1845 vor vem Beginn eines jeden Gewerbes nachzuſuchende 
polizeiliche Gewerbe- Anmeldungs⸗ Atteſt bis jetzt nicht erhalten 
hat, weil bis jetzt die nach §. 22 gedachten Geſetzes erforder⸗ 
liche Zuſtimmung der Communalbhehsrden noch nicht erfolgt if. 

. „Kindergärtlein von F. W. Riehl“ heißt ein bei 
M. Simion erſchienenes, für das zarte Lebensalter berechnetes 
Büchlein, das eine Reihe von niedlichen Gedichten enthält, die, 
erläutert durch Bilder von Lentze, geeignet ſind, in jugendlichen 
Kreiſen Frohſinn und Freude zu verbreiten. 

Der Prediger Brauner iſt hierher zurückgekehrt, nach⸗ 
dem er an den Orten, in denen er einen Aufenthalt beabſich⸗ 
tigte, ausgewieſen worden it. Er hat ſich dem Miniſter des 
Inn ru und dem Polizei⸗Präſidenten präſentirt, ohne aber die 
Zurücknahme feiner Ausweiſung zu bewirken. Da er krank 
iſt, bat man bisher gegen feine jetzige Anweſenheit hierfelbft 
nichts eingewandt; ſeine Geneſung jedoch wird der Angelegen⸗ 
heit eine Eniſcheidung bringen müffen. Es giebt, obwohl B. 
ein geborner Preuße iſt, außer Berlin keinen Ort, wo er auch 
ur den Schein des Heimathsrechtes hätte. Außerdem würde 
Berlin, N 

Gerlaa von Fheodet Heymann. 


Hierzu eine Beilage. 
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er dann ohne alle Legitimation ſein, da er nur einen bis zum 
27. September gültigen Paß hatte, das hieſige Polizei⸗Präſi⸗ 
dium ihm aber, da er hier nicht ortsangehörig wäre, einen ans 
deren Paß nicht ertheilt hat, und jede andere Polizei⸗Behörde 
des Staates noch weniger befugt iſt, ihm einen ſolchen auszu⸗ 
ſtellen. Auf Brauners Bitte, ihn, fallg er für straffällig ge⸗ 
halten würde, den Geſetzen gemäß zur Rechenſchaft zu ziehen, 
iſt die Behörde nicht eingegangen. Brauner hat hier 65 Jahr 
lang als ein hier Einheimiſcher und Augeſtellter und keinen 
Augenblick als ein Auswärtiger auf Grund einer Aufenthalts⸗ 
karte gewohnt, und hat früher ihm als einem hier Anſaſſigen, 
die Polizeibehörde eine Paßlarte und das Miniſterium einen 
Paß ausgeſtellt. . 

Köln, 12. Nov. Die erwähnten Verhaftungen reducirten 
ſich auf drei Perſonen, junge Leute, zum Theil kaum noch dem 
Knabenalter entwachſen, die, nachdem man ſie geſchloſſen eine 
Nacht auf dem Depot gehalten hatte, am andern Tage ent⸗ 
laſſen und ihren betrübten Eltern zurückgegeben wurden. 

Hamburg, 17. November. Heute iſt das Urtheil in dem 
am vorigen Mittwoch verhandelten Preßprozeſſe publicirt wor⸗ 
den. Sowohl die „Hamburger Nachrichten“ als der „Frei⸗ 
ſchutz“ find freigeſprochen worden. 

Bremen. Das hieſige Kriminalgericht hat die Auslie⸗ 
ferung Dulon's von den hannöverſchen Behörden verlangt, doch 
nur, weil derſelbe wezen verſchiedener Artikel der früheren Tages⸗ 

ronik ſchon zu Bremen in eine Criminal-Unterſuchung ver⸗ 
wickelt ſei, ſo daß die hieſigen Gerichte eigentlich nur die 
Vorhand beanſpruchen. Der „N. Br. Z.“ zufolge würde 
der hiefige Bürger Röſing, ſobald er hannoverſches Gebiet be: 
träte, ebenfals eine Verhaftung zu gewärtigen haben. 

Kaſſel, 16. Nov. Der Kurſürſt ißt heute früh auf Rei⸗ 
fen gegangen. Als nächſtes Ziel wird Wien genannt. Die 
ſich genauer Kenntniß der Reiſepläne rühmen, flellen auch Be⸗ 
ſuche in München, Stuttgart und Berlin in Ausſicht. 5 

Naſſau. Auch hier ſind gegen die freien Gemeinden 
mannigfache Beſchränkungen erlaſſen worden. 

Frankfurt a. M. Der Senat hat dem Einundfunfzi⸗ 
ger⸗Collegium neue Vorlagen gemacht. Die alte Verfaſſung 
von 1816 ſoll wieder „belebt“ dabei aber das Geſetz von 1849. 
— die Gleichſtellung aller Staatsangehörigen beibehalten 
werden. 

Karlsruhe, 13. Nov. Dem Vernehmen nach wurde hier 
der Anglitaner Mariot von Baſel wegen Verbreitung pietiſti⸗ 
ſcher Traktlätchen verhaftet. Es if bekannt, daß von Baſel aus 
ſeit geraumer Zeit eine Menge folder Schriften in unſer Land 
geſchmuggelt werden, die gerade nicht darauf berechnet ſind, 
den konfeſſtonellen Frieden zu befeſtigen. 

London, 15. Nov. Die vielbeſprochene Zuſammenkunft 
Koſſath's mit Lord Palmerſton hat bis jetzt noch nicht ſtatt⸗ 
geufnden und wirt ich nicht ſtattfinden. Die durch Lord 
Dudley Stuart an „ ui überbrachte indirecte Einladung des 


„Blecdunt zu einer Privatbeſprechung wird Koſſuth deswegen 


nicht annehmen, weil es in England Sitte ift, daß der fremde 
Gaſt zuerſt den Beſuch des Engländers empfängt. Da der 
Staatsſekretar den Flüchtling nur als Privalmann begrüßen 
will, fo treten die Landesſiiten zwiſchen Privatleuten wieder in 
ihre Rechte. 

ie wenig die engliſche Regierung, trotz Koſſuth und der 
vielen poliliſchen Flüchtlinge und der oft wiederholten freund⸗ 
ſchaftlichen Winke der auswärtigen Geſandten für die Ruhe 
Londons beſorgt if, beweiſt neuerdings der Umſtand, daß die 
im Mai d. J. wegen der Ausstellung neu angeworbenen 1000 
Mann Polizeidlener ſämmtlich wieder entlaſſen worden find. 
Sie erhielten wegen ihres guten Benehmens vom Staate eine 
kleine Gelsbelohnung. F 


— here nn — 
Verantwortlicher Redatteur Hermann Holdheim in Berlin. 


Druck von W. Pormetter in Berlin, * 
Kommandantenſtr. 7. 


Beilage zu Nr. 269. der Urwähler: Zeitung. 


Mittwoch, den 19. 


* * 27. 2 
Sämmtliche Tiſchler⸗Meiſter 
werten darauf aufmerlſam gemacht, daß eine Weihnachte⸗Aus⸗ 
ſtellung in den Räumen des Dioramas unter Leitung der Di⸗ 
rektion der Gewerbehalle veranſtattet werden ſoll, an der ſich 
ein jeder Tiſchler⸗Meiſter beteiligen kann. Bis zum 26. d. 
Mie. it Näheres zu erfragen beim Unterzeichneten von 8 bis 
10 nhe Morgens, oder im Diorama von Morgens 10 Uhr bis 
4 Ar. Nachmittags. 5 

Der Vorſtand der Tiſchler-Innung: C. F. Koch, 

Neue Grünſtr. 25. 

Henle Mittwoch, d. 19., Ab. 8 Uhr, General⸗Verſammlung 
des Unterſtützungs⸗Vereins bei Sterbefällen im Stadibezirk 101. 
bei Hummel, Verunn nir. 22. Das Kaſſenbuch leoit. d. Mital. 
Der Vorſtand der Klempuer⸗Innung macht ſammiche Klemp⸗ 
nern eiſter Berlins darauf aufmerkſam, daß eine Weihnachts⸗ 
Ausfellung in den Raunen des Diorama, dem Herrn Gropius 
gehoͤrend, unter Dkerlritung der Direction der Gewerbehalle 
veranftaltet werden ſoll, an der ſich jeder Klempnermeiſter beihei⸗ 
ligen kann. Bis zum 26. d. Mts. iſt Näheres zu erftagen beim 
Unter, etchne“en, im Büreau der Gewerbs halle, Jägerſtr. 32, und 
im Diorama, im letztern von 10 bis 4 Uhr. 

Noch ſetze ich ſammtliche Innungs⸗ Mitglieder davon in 

Kenntniß, daß bereits unterm 20. Oktober d. J. für Unterhal⸗ 
tungs Koden des Gewerberaths Volſchußweiſe gezahlt und die 
villeicht vom Gewerberatz präſemirten Quittungen nicht ger 
zahlt werden. L 


= Schira, 
Obor⸗Aelteſter der Klempner: Iunung, 
Karfeıtrafe Mr. 3a. 


Eingetretener Hinderniſſe halber findet in dieſem Monat keine 
General- Beiſamml. d. Darlehnskaſſe d. 10 J. Bez. Hatt. D. Vorſt. 


Weihuuchts: Bazar 
der Gewerbehalle. 
Anmeldungen zur Bethetigung werden täglich von 10-4 Uhr 
im Comloit des Comites iu Diorama des Herrn 
Gropius entdegengerommen. Das Comite. 
Vorſtadtiſches Theater. 

Morgen Donnernag, den 20. Novor.: Die Bekenntniſſe, 
guſtſpiel in 3 Akten. Hierauf: Der Wundertrank, Lieder 
ſpiel in 1 Akt. Anfang 7 Uhr. f 


Crane nationa 
de Paris, 2 


unter Direction des Herrn DDEIJEAN. 


Mittwoch, den 19. Nov.: Grosse Vorstellung. 
Anfang 7 Uhr. Kasseneränung 6 Uhr.“ 1 


ELDORABO. 
Mittwoch: Concert u. Ball. Anfıng 9 uhr. 
Wollſchläger. 
Es könen noch mehrere Herren am, Mittagetiſch Theil nehmen 
& Perſen 23, 3 und 4 far Müller, Stallſchreiberfir. 7. 


November 1851. 


Er — ——— ar ae N 
Heute Mittwoch feine, fiche Blut: u. Leber⸗ 
wurſt bei E. Völmy, Poller I. im Durchgange. 
Heute Mittwoch, den 19. Novbr, werden auf meiner Kegel: 


bahn Gänſe und mehrere Gewinne ausgeſchoben, wozu ich er⸗ 
gebenſt einlade. Mittelſtr. 29. Twardokus. 

Donnerſtag, d. 20. werden auf-meiner Kegelbahn die großen 
Oderbrücher Gänſe assgeſchoben. Jeſtram, am Kreuzberg. 

D Mittwoch, den 19., werden bei. mir Gänſe ausgeſchoben. 
Brüning, an der Anhaltiſchen Eiſenbahn. 

Zur Einweihung meines neuen Lokals am Donnerſtag, d. 20 d. 
lade ich meine werthen Gäſle u. Freunde ergeb. ein, für gute Spei⸗ 
ſen u. Getränke werde ich beſtens ſorgen. Buley, am Kreuzberg J. 

Rathenower Brillen von 15 fgr. an bis zur feinflen 
Qualitat ſind vorräthig bei Willmanns, Breite Str. 25. 

Sarg: Magazin, 
Friedrichsſtr. 227. C. Reichert, Ziichlermeiter, alle Sorten 
in der größten Auswahl zu den billigſten Preiſen. 

Seldene Negenihlime von 27 Ihtr., baumw. Megenſchirme 
von 224 Sgr. an vorräthig. — Reparaturen u. neue Bezüge 
fert. billig die Fabrik, Markgrafenſtr. 83. 2 Tr. Pehage. 

VBeſter Hamburger Gas Ceuks Roſenthalerſte. 14. 


Ein gut erhallenes elegantes Willard, 5 F. breit, 10 


F. lang mit Queu's, Bällen u. Decke ſteht ſogleich zum Ver⸗ 
kauf. Näheres Leipfigerſir. 14. 1 Tr. links. i 


De Jaeder Herreuhut wird nach neuſer Fagçon umgearbenet, 


von allen Flecken u. Fahl, Stellen befreit. Herrenhüte 25 far. bis 


1 thlr., auf feinem Filz, franz. Bogen, waſſerdicht 14 bis 3 thlr. 
Gefundhieitsſohten arztl. gepr. g. Kälte, Nheum. Leid. f. Z. empf. d. P. 
5 far., Pariſer u. Filzſchuh billig. C. H vue, Mittelſtr. J. parterre. 
Franzöſiſche Lampendochte und Nachtlichte, 
die bei hellem Gaslicht keine Kohle fegen und wenig Oel vers 
zehren, eu. pfiehlt u. verkauft en gros und en detail 
D Die Lampendocht⸗Fabeik von H. Ungnad "SH 
in Berlin, Taubenſtr. Nr. 27. 

9 Auffallend billig. 
Ueleg. Mah. Sopha in fur 15 thlr. z. verk. Brüderſtr. 40 a. d. Hf. 
2 1 - a — — 

Der Uhren Ausverkauf im Kater von Rußland, Spandauer 
Straße Nr. 61 findet nur nech dieſer Tage ſtatt, wobei ſich 
Uhren befinden das Stuck zu 21% Sgr. 5 

wine eifane Rech. und Brat Maſchine ist billig zu verkaufen 
Chauſſeeſtr. 10a. im Keller. 

Zephir⸗Wolle beſter Qualilat in den briuameſten Far⸗ 
ben a Loth 2 Sar. 6 Pf., ſchwarz und weiß 2 Sgr. 3 Pf., 


> fo wie Brillant Wolle 3 Sgr. 9 Pf. u. Strickwolle zu den 


billigſten Pieiſeu Fri drichſtraße Nr. 25, 2 Tr. 
Die Fabrik Eiſerner Oefen und Kochmaſchinen von 
. „G. Zeiger, Loniſenſtr. Nr. 5. 7 
empfiehlt ihre neu verbeſſ rien, trausportablen Kochmaſchinen 
ſtochheerde), fo wie alle Arten Coaks⸗, Koch-, Heiss, Gtager, 
zäulen- und Bratöfen. Auch empfiehlt die Fabrik Brennap⸗ 
parate von allen Größen. Preiſe feſt. 

Fußdecken, Wachsleinen, Feuſter Nouleanx 
Tiſchdecken, Pferdedecken eupſtehlt billigt 5 

Nudolph Köhler, Leipzigerſtr. 45. 


Kronengaſſe 20 find 2 beſtellte birkene Bettſtellen zu verkaufen. 
B w n e eee 


ö Julius Iſaac, 
Poſtſtraße 14., nahe dem Mühlendurchgange. 4 


Damen⸗Mäntel, ber letzte Beſtand diesfähriger Mäntel 
in allen Stoffen fol der gänzlichen Räumung f 


wegen zu Preiſen verkauft werden, wie ſolche 
nicht wieder vorkommen dun flen. | 
Neapolitain. Eine große Auswahl der ſchön⸗ 
ſten carirten Neapolitains ſchwerſte 

Qualität, welche nicht unter 5 gr. 

zu haben, ſollen Parthie⸗Einkäufe 

halber mit 4 {gr die C. verk. werd. 

Eine brillante Auswahl von meh⸗ 

reren 100 Stücken Kleiderkattune. 
Kleider⸗Kattune deren gewaſchene Proben dem; 
1 verehrten Publikum zur Anſicht vor⸗ 
liegen von 23 far. die Elle an. 9 


Das nen eröffnete Manufactur⸗ u. 1 
Mode⸗Waaren Lager von Julius 
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5 Diane, Poſtſtr. 14, u. d. Mühlendurchg. 
Julius Iſaae, bitte genau auf Firma u. Nr. zu acht n. 


N 
15 


I 


Billige Waaren 
32 8 6 f ) 
zu Weihnachts Geſchenken, 
ertra feine Thybets, Robe 35 Thlr., 
ſchwere, ſchottiſch carirte Respoliiain, Robe 2 Thlr., 
feiner Twild, Robe 2 Thir. 74 Sgr., 
Mired⸗Luſtre, Robe 2 Thlr. 15 Sgr., 


Damen: Mäntel im neueſten Schnitt und dauerhaſten 
Stoffen zu 5, 53 und 6 Thlr. 


Wohlfeile Weiße⸗Waaren, 
die neueſlen Cbemiſetts u. Kragen u 75, 10, 15 u. 20 Sgr., 
geſlickte Pellerinen N 10, 15, 20 Sgr. — 1 Thlr. i 
Müll- und Baliſt⸗ Aermel aus engl. Stickerei gefertigt. 
Eine große Auswahl weißer Vall⸗ leider zu 2 Thir. 
Glatter ſchweiſer Mull à Elle 5, 6 und 74 Sur., Gardi⸗ 
nen⸗Mull, glatt, geſtreift und brochirt a Elle 4, 3, 6 und 


5 


2, 2% und 3 Tolr. empfiehlt 3 u. # 
Julius Lubowski, Heiligegeiſtr. 30., part. 


. 


Schwarz. Sammet Manch. a 10 fgr. Schw. Camlolts 5 far. 


Weisse Piquèe- Westen 
in allen Größen ſortirt empfehlen von 2 Thlr. an 
Gebrüder Levinſtein, 

Friedrichsſtr. 182., zwiſchen der Tauben und Mohrenſtr. 


Feine graue Filgs und Ga.tor- Hüte mit den geſchmackooll⸗ 
fen Garnirungen für Damen, Märchen und Knaben, auch uns 
garnirt von Uthlr. 5 gr. an. A. Bernhard, Aleranderpl. 45. 
Ein ziweiräberizer Handkarten wird zu kaufen gefücht 
Londsbergerſir. 20 g. d. Hofe im Comptölr. a 


73 Sar. Mein leinen Taſchentücher 8 3 Dußend zu IKB: 


5 


Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silter, Uhren, 
Treſſen, Pfandſcheine, Münzen ze, zahlt 8 
L. M. Noſentbal, Syandauerfir. 60. d. Pocf ge ende. 
Die höchſten Preiſe fur getrage Pfalle⸗ 
gc 19700 eg 5 Eibe J ne Kleisungſttcke, Pfand 
Nofenfeld, Melkenmarkt 11. 
Subraibenien: Sammler werden fur zwei neue lithog aphirte 


Unternehmungen geſucht. Rechtliche Männer kennen ſich mel⸗ 


den Hausvolatelpiatz Nr. 7. 
——.— - ar — ur 
Ein Schuhmachergeſelle wird verlangt Wollonfür, GE Kerner. 
Ein Sederzurichter, Gehülf, welcher mit Walken u et gabrit 
Beſcheid weiß, w. verlangt Moſenür. 13 am un Marft b. Boy. 
B-Ubie Maler für Funndlatter können dauernde Beſchafctgung 
erhalten bei A. Böhden, Comwundanteuſtr. 70. 


Ein geübter Liniiver findet dauernde Beſchäftigung 
bei C. Zehrmann. 
Golnswfir. 40 i I Kammer 2 Tr. h. J. verm. b. . Ww. Vierte. 
1 Kammer ode Schleſſtelle tz. 0. b. Klein, Kommandan eniir.. 12. 
Eliſabethftr. 46. bei Schöfe iſt eine Stu e zu vermiethen. 
Der Finder des Wechſels auf Herrn Friedrich Luckow 
von 330 Tolrx. zum 3. Januar lautend, wied gebeten, denſel⸗ 
ben Roſenthalerſtiaße 31 bei Herrn Franz abzugeben, da gegen 
etwaigen Mißbrauch die nötigen Schi ee gahan ſind. 
Zwei Thaler Belohnung dem Wiederbringer der mir am 
Dienſtag entwendeten 5 Stück Billardbälle. W. Krupfack, 
Schankwirth, Charlottenſtr. 19. Fingang Schutzenſtr. 69. 
Hirni alſn Verwandten u. Wefannpten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Sohn, Bruder u. Schwagen, Guſtav 
2008, in dem ſchönen Alter von 27 J., d. 17, früh 2% Uhr, nach 
24täg. Leiden in dem Herrn ſauft eniſchlafen it. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten die Hinterbliebenen. Fr. Loos, als 
L. Koos, geb. Lange, Eltern 
A, Schneider, als Schwager. 
: j L. Schneider, g. Loos, Schwester. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 20., Vormittags 


11 Uhr, vom Trauerhauſe, Wollſtr. 10., Natt. 


In K. W. Krüger's Puchh., Poſtſtr. 21. den: 

Erck, v., Bolksklänge. Lieder für den Aüimmig. Männerchor. 

1 Lief. 3 Sar. 25 Crempl. 2 Thaler. 
EB. Ver- und Einkauf von Büchern aller Arten. 
Kurstrasse No. 26. 

5 Antwort. A 

Auf die „beſcheidene Anfrage“ in Nr. 260 dieſer Zeitung, 
bezüglich der dem ehemaligen Altmeiſter des Schtoſſerg werks, 
Herrn Krüger I., bewilligten Gratificution von Tr, 100 und 
zwar auf die Worte: Waren jene Herren berechtigt. in dem 
Sinne über das Vermögen Anderer zu verfügen, erwiedern wir: 

Wir glaubten zu einer ſolchen Berfügung um fo mehr bes 
rechtigt zu fein, als die Bewilligung in Gegenwart und unter 
Zuſtimmung des Herrn Geweiks⸗Aſſeſſor Riſch ver ſich ging. 

Was nun die zweite Frage betrifft, ov von uns die nötbigen 
Schritte gethan ſind, um Hrn. K. ur Herausgabe der 100 hir. 
zu zwingen, ſo bemerken wir, daß wir bereits ſeit 1848 nicht 
mehr Kaſſendepu irte find, und daher jetzt um fo weniger ver⸗ 
pflichtet ſind, Schritte in dieſer Angelegenheit zu thun. als wir 
die jetzige Sachlage gar nicht mehr benrtheilen kenn n. 

In Bezug auf vie Bevauptung ves Hrn. Krüger in Nr. 261, 
daß die Thalſache vollſtändig unrichtig fei, bemerken wir, daß 
die belreffende, Verhandlung feiner Zeit öffentlich auf dem Matze 
hauſe ſtaltgefunden hat, und außer uns Zeugen genug perhan⸗ 
ben; find, die die Wahrheit der Fhatſache bekraftigen konnen. 
Die ehemaligen Deputirten ves Schloſſerg werks. 
Benecke. H. Bennemann. W. Kiugmann. Lube. 


A. L. 


